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An unsere Post -Abonnenten!
Um die erfahrungsgemäß beim vierteljahrswechsel eintreteuden

Störungen im Bezug  zu vermeiden , ersuchen wir unsere
»erebrlichen post - Abonnenten , alsbald die Lrneucrung ihres
Abonnements bei den betreffenden postaiistalten bewerkstelligen
. .. Müllen Bei dieser Gelegenheit sei darauf aufmerksam gemacht,
l -c. -je postbchordc nur Bestellungen anniinmt auf ganse

Quartale (z Monate ) , auf den 2 . Ultd 3 . Mvnat oder ans
den lrlrten Monat eines tvuartals.

Werkag des „ Wiesbadener Tagvkali " .

Mn Katholtscher Staalsnumall gegen die
lex Heinze!

Aus Freibnrg i . Br . wird unS geschrieben : Ein vom
liberalen Verein einberufencr Bürgerabend in den © eilen
her Larmaniegesellschaft beschäftigte sich an dem gleichen
Abend an dem der Reichstag die §§ 184 a und b annahm,
mit der lex Heinze . Bei dieser Gelegenheit ergriff der
rko.balische) Staatsanwalt am Großherzogl . Landgericht in
Freiburg , Herr Junghanns , das Wart.

Der Redner legte dar , wie bedenklich es sei, Gesetze so
,u fassen daß sie vom Richter in verschiedener Weise aus-
aelcat werden können , — der eigenen Lebensanschaunng an-
aevabt Bei dem 8 184 habe er , Redner , sich vergeblich
aefraat was Abbildungen seien , die , ohne unzüchtig zu sein,
das Schamgefühl gröblich verletzten . Auch der Staatssekretär
Nieberding sei die Antwort hierauf schuldig geblieben . Aus
den Antworten des Ccntrums , namentlich des Abg . Raercn,
könne man aber die Quintessenz so formuliren : unzüchtig
ist in der bildenden Kunst jede Darstellung des Nackten
und in der Litteratur jede Besprechung von Dingen , die
mit dem Verkehr zwischen Mann und Weib Zusammen¬
hängen . Angesichts solcher Anträge und Beschlüsse erinnere
mau sich beispielsweise Rafaels , der , ein vom Papst be¬
günstigter Künstler , seine Gestalten zuerst nackt gemalt habe.
Es sei ein Zeichen von Barbarismns , wenn man das Nackte
nur einfach aus der bildenden Kunst verbannen wollte . Da
könate es soweit kommen , daß , wenn der Vatikan seine
Sammlungen in Deutschland ausstellte , die lex Heinze wegen
Verletzung des Schamgefühls in Anspruch genommen werden
dürfte . In katholischen Kirchen Italiens sei die Dar¬
stellung der Madonna , die dem Jesuskinde die Brust reiche,
üblich Auch das könnten manche Herren bei uns als
die Sittlichkeit verletzend ansehen . Wenn der Reichskanzler
auch gesagt habe , die Gesetzesbestimmungen würden sich
vor Allem nicht beziehen auf öffentliche Denkmäler und
dergleichen , so sei doch nicht außer Acht zu lassen,
daß diese Worte für die Gesctzanslegung nicht mehr bindend
seien , als die Anschauungen des Herrn Roeren . Die so viel
angefochtenen Paragraphen würden gesetzgeberische Monstren
sein . Im Allgemeinen sei doch die Sittlichkeit
z. B . im Schwarzwald nicht besser als in großen
Städten ; die Bauern aber seien doch gewiß
nicht durch Kunstausstellungen nachtheilig be¬
einflußt.  Wenn man willkürlich folgern wollte wie das
Centrum , so dürfte man auch sagen : der Procentsatz un¬
ehelicher Kinder sei in specifisch katholischen Gegenden am
höchsten und da bleibe zu prüfen , ob nicht junge Leute
durch verfängliche Fragen gelegentlich der
Beichte zu zeitig erregt würden. (So viel wir
aus Berlin erfahren , wird die Obstruktion sich dieser Frage
auch annehmen und eventuell einen Antrag stellen , wonach
katholische Geistliche , die durch Fragen im Beichtstuhl das Scham-
gesühl gröblich verletzen , mitunter die lex Heinze fallen . D . R .)
Er fuhr fort:  Kunst und Litteratur können nicht leben , ohne den
wichtigsten Faktor , die Beziehungen zwischen Mann und
Weib , zu berühren . Das hieße die Kunst entmannen , wenn
man ihr das verbieten wollte . Er , Redner , sei kein über¬
mäßiger Freund mancher modernen Dichter , doch sie bildeten
die Erscheinungen einer Uebergangsperiode , der Zeit eines
Sturmes und Dranges , und die Schlacken würden von selber
verschwinden . Mit der Kunst könnte das Kunsthandwerk
oder der Handel durch das Gesetz Schaden leiben . Hier
könnte ein Aschenbecher , gehalten von einer zum Theil ent¬
blößten Karyatide , eines Schutzmanns Anstoß erregen ; dort
könnte ein Cigarrenhändler Kisten geschickt erhalten aus
einem Lande ohne lex Heinze , und auf der Kiste könnten
Neger abgebildet sein in einem Kostüm , das den An¬
forderungen des Ceutrums durch nichts entspräche als
durch seine Schwärze . Was nun den Sachverständigen zur
Einschätzung von irgendwie beanstandeten Gegenständen be¬
treffe , so könnte der Staatsanwalt unter Umständen ge-
nöthigt werden , beim Ministerium zu beantragen , einen
großherzoglichen Normalmenschen zu schicken. In Berlin
sei auch darauf hingewiesen worden , daß Stellen der
heiligen Schrift unter die lex Heinze fallen könnten . —
Herr Staatsanwalt Junghanns ging dann des Näheren

ans den Theater -Paragraphen ein . Wenn beim Auftreten
der Chimay und der Barrisons in Berlin nach neuen Be¬
stimmungen gerufen worden sei, so liege die Schuld au der
Polizei , die das vorhandene Gesetz nicht anzuwcnden ver¬
standen habe , falls das nöthig gewesen sein sollte . Kann man nun
aber auf Grund des jetzigen Gesetzes schon alles Bedenkliche
verbieten , so muß man annchmen , daß das Centrum
etwas Anderes will . Und es will etwas
Anderes ; es will die jetzige Kunst nicht , die
auch Manches bringt , was muckerischen An¬
schauungen nicht paßt . Mau hat schon wirk¬
liche Zoten nicht verhindert ; doch die wirk¬
liche Kunst solle nicht thun , was Diesem oder
Jenem nicht passe.  Leider habe die Negierung den
angefochtenen Paragraphen zugcstimmt ; es sei jedoch zu
hoffen , daß das Gesetz bei kräftiger Agitation beim
Bundesrath oder an anderer , höchster Stelle zu Fall
komme. Diese Hoffnung stütze sich darauf , daß ein ähn¬
liches Gesetz , die Schulvorlage , gefallen ist , nachdem der
Kaiser von den eigentlichen Absichten der Mehrheitsparteieu
erfahren hatte . Das sei die letzte Hoffnung . Die Annahme
des Gesetzes würde zur Folge haben , daß sich Deutsch¬
land vor der ganzen Welt lächerlich machte . Die
Regierung wäre nicht auf das Gesetz gekommen,
wenn nicht das Centrum im Reichstag ausschlaggebend wäre;
das Regiment derartiger Finsterlinge dürfe nicht andanern.

Die Folge dieser staatLanwaltlichen Ausführungen war
die einstimmige Annahme einer Protest -Eingabe an den

Bun desrath. ^ _

Deutsches Deich.
Die Obstruktion.

h.  Kerlin . 19 . März.

Die Wuth der geschlagenen Mehrheit für bie_ lex Heinze
macht sich immer noch in heftigen Ansfällen auf die sieg¬
reiche obstruklionistische Minderheit Luft , aber alle Drohungen
damit , daß das Gesetz doch zu Stande kommen werde , und
daß die Konservativen und das Centrum nicht Nachlassen
werden , bis es zu Stande gekommen , sind ohnmächtige
Redensarten . Nachdem die Mehrheit schon am Samstag
mitten in der Siedehitze des Kampfes . zusammengeschmolzen
war , wird sie cs später ebenso wenig wie in der vorigen
Woche fertig bekommen , einen beschlußfähigen Reichstag aus
ihren eigenen Reihen zu sichern . Hiermit allein ist schon
die Bürgschaft dafür gegeben , daß die Obstruktion zu jedem
beliebigen Zeitpunkt erfolgreich bleiben muß . Auch die
Drohungen der erbitterten Konservativen und Klerikalen mit
einer Aenderung der Geschäftsordnung brauchen nicht so ernst ge¬
nommen zu werden , wie sie sich selber hinstellen möchten . Die
besonneneren Centrumsblätter selber erklären bereits , daß
Herr Gröber mit der Ankündigung solcher Maßregeln nur
für seine Person gesprochen habe . In der Thal werden es
sich die meisten Centrunismitglieder im Ernstfälle ivohl sehr-
reiflich überlegen , ob sie durch Aenderung der Geschäfts¬
ordnung einen Zustand ermöglichen sollen , bei dem sie selbst
unter Umständen die Leidtragenden werden könnten . Ein
derartiges Vorgehen müßte sich überdies schon aus der
einfachcn Erwägung verbieten , daß die Parteien der Linken
cs bei solchen ' Anträgen noch leichter hätten als bei der
lex Heinze , durch endlose und entschiedene Obstruktion jeden
Versuch einer Vergewaltigung der Minderheit zu durch¬
kreuzen . Die Lage ist nach alledem sehr klar :. Die Mehrheit
für die lex Heinze muß ihre Niederlage tragen , sie kann nichts
mehr an ihrem Schicksale ändern . Aber die Rückwirkung
der aufregenden letzten Reichstagsverhandlungen ans die
innerpolitische Lage könnte doch ziemlich weitgehend sein , und
es ist namentlich nicht ausgeschlossen , daß sich die Ver¬
stimmung des Centrums bei der Berathung der Flotten¬
verstärkung Luft macht und daß die Konservativen , die sich
über mangelnden Eifer der Regierung in Bezug auf die
Durchsetzung der lex Heinze beklagen , diese Verstimmung eher
fördern als beseitigen , zumal das Ostelbierlhum wegen der
ablehnenden Haltung der Regierung gegenüber den Be¬
schlüssen in Sachen der Fleischbeschau grollt . Was die Ob¬
struktion im Einzelnen noch anlangt , so glauben wir
nicht , daß dies gefährliche Kampfmittel bei andern
Vorlagen wiederholt werden könnte . Man kann die
Bedenken verstehen , mit denen auch die entschiedenen
Gegner der lex Heinze auf die Methode blicken,
die zur Zurückweisung eines kunst - und kulturfeindlichen
Attentats so ausgezeichnet geholfen hat . Indessen dürften,
wie gesagt , die Besorgnisse , daß ähnliche Zustände etwa
auch bei der Berathung der Flcischbeschauvorlage oder gar
der Flottenvorlage eintreten könnten , ohne Grund sein.
Was die Fleischbeschauvorlage betrifft , so ist eS ja keines¬
wegs sicher, daß sie den Reichstag noch einmal beschäftigen
wird . Aber die Hauptsache ist doch, daß es sich bei wirth-
schaftspslitischen Gesetzen wie bei solchen , die Heeres - und
Marinefragen betreffen , um Fragen handelt , zu deren Er¬
ledigung die Gesetzgebung und vor Allem der Reichstag ihrer
Natur nach verpflichtet sind . Hier muß die Minderheit sich der
Mehrheit fügen , so hart ihr das ankommen mag . Bei einem

1 so nutzlosen , widersinnigen , schädlichen Gesetze jedoch, wie
es die lex Heinze mit ihrem Knnstparagraphcn ist, stellt sich
von selbst das Gefühl ein , daß der Reichstag hier seine Be¬
fugnisse überschreitet . Er hat sich nicht um das zarte Gebiet
der Kunstgesetze zu kümmern , und es ist eine Anmaßung,
wenn er es doch thut . Die lebhafte Gcnugthuung , mit der
die bedrohten Kreise der Kunst und Litteratur die rücksichts¬
lose Niederwerfung einer übermüthig gewordenen Mehrheit
ausgenommen haben , bleibt der schönste Beweis dafür , daß
die Obstruktion eine sittliche Pflicht gewesen ist.

Der Kaiser und die Akademie.
In seiner Ansprache au die Mitglieder der Akademie der

Wissenschaften rühmt es der Kaiser , daß die Akademie es
stets verschmäht hat , in das Gewühl der politischen Leiden¬
schaften hinabzusteigen . Einen ähnlichen Gedanken drückte
der Kaiser aus . als Helniholz und Virchow zur selben Zeit
ihren siebzigsten Geburtstag feierten ; Helmholz wurde belobt,
weil er der politischen Arena ferngeblieben sei. Es steht
dahin , ob die jetzt den Akademikern ausgesprochene An¬
erkennung nur eine allgemeine Auffassung des Kaisers
wiedergcben oder vielleicht nach dem Willen des Redners
eine Beziehung zu Ereignissen des Tages haben soll . Im
letzteren Falle wäre zu bemerken , daß sich unter Anderen
Mommsen mit an die Spitze der Bewegung gegen die
lex Heinze gestellt hat.

Vom R c i chs e i s e n b a h n a m t.

Der Präsident des Rcichseisenbahnamts , Dr . Schulz , ist
seit langen Jahren ein Mann der Resignation . Er hat sich
vielleicht nicht ohne Kämpfe in diese Rolle der Entsagung
gefunden , aber was sollte er Anderes machen , als sich hinein¬
finden ? Im Reichstage stand heute der Etat der Reichs¬
eisenbahnverwaltung zur Berathung , und diese Debatte
bedeutet bei jeder Wiederkehr dasselbe , nämlich Klagen aus
dem Hause darüber , daß die Behörde so wenig Befugnisse
hat , und Klagen des Präsidenten selber darüber , daß jene
Beschwerden aus dem Hause nur allzu berechtigt sind . Heute
drückte Herr Schulz seinen Kummer sogar in etwas leb¬
hafteren Formen als früher aus . und seine unwirsche
Stimmung bekam stellenweise einen Stich in die Ironie.
Es handelte sich um die Beantwortung der Frage des Ab¬
geordneten Pachnicke , was aus der P - rsonentarifreform
werden solle . Die Antwort hätte sich Herr Pachnicke selber
geben können . Präsident Schulz gab sie mit aller
Deutlichkeit dahin , daß er und das Reichseisenbahnamt
im Grunde nichts zu sagen haben , daß gegen die Heber* *
macht der preußischen Staatseisenbahnverwallung nicht
aufzukommen ist . Von allen Einrichtungen im Reiche ist
die Form , in der der Schein einer Reichseisenbahnhoheit
verwirklicht werden sollte , die am meisten mißlungene . Das
Reichseisenbahnamt ist ein geradezu abschreckendes Beispiel
einer Behörde , wie sie nicht sein soll . Das Amt hat keine
ausführenden Organe , es ist eine Anstalt , die Vorschläge
machen darf , weise Rathschläge , denen die StaatScisenbahn-
Verwaltuugen folgen können , wenn cS ihnen beliebt , denen
sie meistens aber nicht folgen . Das Aergerlichste an diesem
Zustande ist , daß auf diese Weise ein sonst vielleichr eher
sich durchsetzendes Bedürfniß nach Verwirklichung des
Artikels 4 der Reichsverfassung , betreffend die Reichs-
eiseubahnhoheit , jetzt zum Schweigen gebracht wird . Wäre
statt des Reichseisenbahnamts überhaupt nichts auf diesem
Gebiete da , so würde die Lücke stärker empfunden werden.

* ... *

* Berlin , 20 . März . Die „Nordd . Allgein . Zig ." bezeichnet
die dnrch eine rheinische Zeitung neuerdings verbreitete Nachricht,
daß inNegicrnngskreisen die Absicht bestehe , die Steuerfreiheit
des Branntweins  aufzuheben , insoweit derselbe zur Bereitung
de? Speise -Essigs dient , als völlig unbegründet.

* Die 200 Jahr -Feier ? der Akademie der Mtffcn-
schaften in Berlin hat Samstag Abend mit einer Begrüßung der
Gäste im „Hotel de Rom " ihren Anfang genommen . Die eigentliche
Feier fand gestern Mittag im Weißen Saal des Königlichen 'Schlosses
in Gegenwart des Kaisers statt und ging mit großem Pompe vor
sich. Uni den Einzug des Kaisers zu erwarte » , hatten sich em-
gefnndcn : der Reichskanzler , die Staatsminister und Staats,ckretare,
die Spitzen der Militär - und Civilbehörden des Staates , die , remden
Botschafter , die Gesandten der deutschen Staate », Vertreter der
Provinzial - und städtischen Behörden , die Direktoren verschiedener
Kiiiist - Jnstitiite , zahlreiche Professoren , sowie fremde Deputationen.
Nachdem die Versammlung geordnet war , zog der Kaiser mlt Fansaren-
klänqen , gefolgt vom Kronprinzen und den Prinzen des königlichen
Hauses und 'einer großen Suite , in den Weißen L >aal et » . Als
der Kaiser auf dem Throne Platz genommen hatte wurde der Fest¬
akt mit einem Chorgcsang eröffnet . Alsdann hielt der Vorsitzende
Sekretär der Akademie eine Ansprache , in welcher er auf die Be¬
deutung des Tages hinwies , an welchem vor 200 Jahren Kurfürst
Friedrich 1*11. seine Entschließung zur Errichtung einer Akademie
der Wissenschaften kundgcben ließ . Der Kultusminister brachte
einen Erlaß des Kaisers zur Verlesung , wonach die Zahl der
Stellen für ordentliche Mitglieder der Akademie m jeder Maß¬
voll 27 auf 80 erhöht wird . Weiter wurde mitgetheilt daß
der Kaiser an eine Anzahl um die Arbeit der Akademie
besonders verdienter Männer Ordensauszeichnnnaen verliehen hat.
U. A. wurde Professor Theodor Mommsen der Rothe Adlers eben
1. Klaffe verliehen. Weiterhin sprach der Vorsitzende Sekretär der
Akademie deren Dank für die derselben gewährten Bewiktigungen
und die den Mitarbeitern verliehenen Auszeichnungen aus urld ver¬
kündete die von der Akademie anläßlich ihrer Jubetfeicr vollzogene
Ebrcnwahl . Zu Ehrenmitgliedern ernannt wurden u. A. Red
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kanzler Fürst Hohenlohe, die Staatsminister De. Falk, v. Goßler,
vr. Studt. der bayrische Gesandte Graf Lerchenfcld»nd der
Ministerial-Dircktor vr. Althoff. Hierauf ergriff der Kaiser da«
Wort zu einer längeren Rede, in der eru. A. nusführte: Er erinnere
sich gern der Beziehungen, welche die Akadeniie mit dem Holicnzollcrn-
hanse verknüpften. Alle Könige Preußens hätten als unmittelbare
Protektoren thcilnehincnd, leitend und fördernd über dieser
Schöpfung de? Kurfürsten Friedrich III. gewaltet. Er freue sich,
heute anerkennen zu können, daß die Akademie der Wissenschaften
mm schon durch zwei Jahrhunderte ihre unversiegte Lebenskraft
bewahrt und daß sie den Erwartungen, die seine Vorfahren in sie
gesetzt haben, völlig entsprochen hat, und wenn die Akademie die
Wissenschaft von vornherein in ihrer Universalität erfaßt habe, so
könne man ihr andererseits nachrühmen, daß sie sich der Ver¬
folgung aller außerhalb der Wissenschaftenliegenden Interessen
gänzlich fcrngehaltcn habe. Sie habe cs stets verschmäht, in dad
Gebiet der politischen Leidenschaften hinabznstcigcn und ihre
oberste Pflicht vielmehr allezeit in der reinen und interesse¬
losen Pflege der Wissenschaft erblickt. In dieser selbstlosen
Hingabe, der Je Großes zu danken habe und die ihr weiterhin den
Erfolg ihres Schaffens verbürgt, diene sie zugleich dein gottgewollten
Ziel alles Wissens, die Menschheit in die Erkenntniß der göttlichen
Wahrheit einzuführcn. Daß dies allezeit geschehe, so schloß der
Kaiser, dazu walte der Segen des Höchsten über derAkadeinie auch
im neuen Jahrhundert. Der Vorsitzende Sekretär der Akademie
antwortete mit einem Hoch auf den Kaiser und ein Chorgesang
schloß dieFcier. Nach Schluß derselben fand im festlich geschmückten
ikhrsaal der Akademie der Wissenschaften der Empfang der aus-
vcirtigen Delegationen statt.

* Gegen die lax Heinze. In der am 18. d. in W ei inar
ibgehaltcncn, überaus zahlreich besuchten Protcstversanuulung gegen
sie lex Heinzc, die von hervorragenden Mitgliedern der Kunst und
Wissenschaft zusammcngerufcn war, wurden»ach den mit jubelndem
Beifall aufgcnommeuen Reden zwei von Dr. Julius Grosse und
0r. Karl Schüddekopf verfaßte Resolutionen ciustiminig angenommen.
Außer der glänzenden Rede des Regisseurs Karl Weißer und der
-vitzigen Darstellung Professor Fr. Fleischers fesselte, so schreibt man
der„Franks. Zig.", vor Allem ein Brief des wegen Krankheit an der
Ukbernahmc des ihm angetragenen Präsidiums verhinderten Professors
Enist Hackel(Jena) die allgemeine Aufmerksamkeit. In dem Schreiben
heißt esu.A.: „Die einfachen Argumente der Vernunft und Bildung,
welche gegen die widerfinnige lex Heinze sprechen, die verderblichen
folgen, welche dieselbe für wichtige Gebiete der Kunst und Wissen¬

schaft haben müßte, sind ja schon oft angeführt worden. Dagegen
chcint es mir wichtig, hcrvorznhcben, wie sehr lächerlich und
indisch derartige Gesetzcsvorschlägc das deutsche Volk in den

Äugen aller vorgeschrittenen Kulturnationcn der Gegenwart er¬
scheinen lassen müssen. Wie elend sind doch unsere Verhältnisse,
daß in unserem reaktionären, vom Centrum regierten Reichstag
solche Vorschläge die Majorität gewinnen können." — Die
Btinunung der auch von Jena aus besuchten Versammlung war
kine begeisterte. — Dem „Frank. Kur." wird aus Weimar ge¬
meldet: Eine am Donnerstag abgchaltene Berathung der
thüringischen Staaten, mit Ausnahme der beiden Neuß, hat be¬
schlossen, im Bundesrath geschlossen gegen die lex Heinze in der
jetzigen Fassung zu stimmen.

^ - M i  inin i — iiw— m— ■■■"■ —

Deutscher Reichstag.
Kerlin , 19. März.

Das Haus ist ungemein schwach besucht. Tagesordnung: Fort¬
setzung der zweiten Etatsberathung, Etat des Reichs-Eisenbahn»
amies. Abg. Pachnicke(fteis. Ver.) beklagt lebhaft, daß für eine
Pcrsoneutarif-Reform gar keine Aussicht vorhanden sei. In Preußen
befürchte man, daß eine Tarifherabsctziing einen Einnahme-Ausfall
im Gefolge haben könnte. Dieses Bedeuten entbehre aber jeder Be¬
gründung, da erfahrungsgemäß billige Tarife den Verkehr er¬
höhten. Die Herabsetzung der Tarife sei sogar ein verfassungs¬
mäßiges Gebot und das Reich, der Reichstag, versäumten ihre
Pflicht, wenn sie nicht auf die Verbilligung hinwirkten. —
Direktor Schulz im Reichs-Eisenbahnamt findet die Ungeduld des
Vorredners begreiflich. Er,selbst sei von einer derartigen Em-

Vorredners anlange, so sei zu erwidern, daß das Eiscnbnhnamt
mü der Stellung der preußischen Regierung als mit einer gegebenen
Thatsache zu rechnen habe. Die Ernzelstaaten seien in Bezug auf
direkte Ermäßigung unabhängig von dem Reich. Wenn nian von
dem besonderen Fall eines Nothstandes(Artikel 46 der Verfassung)
abfehe, könne das Reich keinen Zwang auLüben. — Abg. Cal wer
(€ oc.) beklagt sich über die Vergewaltigungder braunschweigischen
Eisenbahnen durch die preußische Verwaltung durch Zug-
Jnftradirungen, vermöge deren Braunschweiq umgangen werde. —
Direktor Schulz entgegnet, an ihn seien Beschwerden über Ver¬
gewaltigungen der vom Vorredner bczcichneten Art nicht gelangt.In Betreff der Betriebssicherheit stehe es auf den braunschweigischen
Lahnen ebenso gut wie sonst im Reich. Im Nebrigen möge man
sich mit speziellen Beschwerden an die Einzel-Landtnae wenden. —
Aba. Müller -Sagan (freis. Volksp.) entgegnet, hier sehe man
wieder, wie wenig sich die Erwartungen erfüllt hätten, dies.Zt . an
das Reichs-Eisenvahnamt geknüpft worden seien. Das Amt habe gar
keine Macht, um die Staatsbahu-Verwaltuugen der Einzelstnaieu zu
zwiugen, die Versprechen einzulösen, welckfeste vorder Verstaatlichung
den Bahnen gegeben habe. Rur an die öffentliche Meinung könne man
hier appelliren. Nur der gelinge es vielleicht, die Eisenbahn-
BerwalNingen zur endlichen Nachgiebigkeit gegen die Wünsche desSblikums zu zwingen. Redner wiederholt noch den schon neulicht gewordenen Wunsch betreffs Tarifherabsetzungfür die Urlauber.

— Direktor Schulz erwidert, es sei abznwarten, tote sich der
BundcSrath zu der bezüglichen Resolution stellen iverdc. — Abg.
Stolle (Soc .) verbreitet sich über die lleberbürdnug der Zug-
beainten als Ursache der vielen Balmiinalücke. Ministero. Thielen
habe an die Betriebsdirektionen eine Anweisung ergehen lassen,
wonach eincPcrsonal-Ersparniß herbeigesührt werden könnte, indem die
Leute nach dem regelmäßigen Dienst noch zum Weichenstellmigsdienstec.
heraiigezoaen werden könnten. Seien denn die Leute im gegebenen
Augenblick unfähig,das Nöthigez»thnn, so käme» sie ins Zuchthaus.—
Direktor Schulz bestreitet eine Zunahme der Eisenbahn-Unglücke.
Das Gegcntheil sei vielmehr der Fall. Seit 1897 have die Zahl
der Unfälle stetig abaenommen. — Graf Hohcnthal (sächsischer
Bevollmächtigter) geht auf eine Aenßcrnng des Abgeordneten« tolle
ein, wonach das Koaiitionsrcchtder Eisenbahnvcamten erschwert
werde. Die Erklärung stehe durchaus nicht im Zusammenhänge
mit den Angelegenheiten, die dem Eisenbahnamte unterstellt seien.
Abgeordneter©tolle übersehe auch, daß die Eiscnbahnarbeitcr nicht
unter die Gewerbeordnung fiele». Ausgenommen seien in diesem
Punkte allerdings die Wcrkstättciiarbeiter.Redner stellt alsdann noch in
Abrede, daß zwischen der sächsischen und preußischen StaatSbahn-
verwaltnng durch Schuld der letzteren kein gutes Vcrhältniß bestehe. —
Abg. Brästckc (freist Volksp.) erblickt in Herrnv. Miguel den
Haupt-Hemmschuh für Tarif-Reformen. — Abg. Schräder (freis.
Ver.) bedauert die geringe Kompetenz des Reichs-Eisenbahnamts
und die Fiskalität der Staatsbahn. — Direktor Schulz  thcilt
mit, daß die Absicht bestehe, auf den deutschen Bahnen das amerika¬
nische Wagcnkuppclungssystcm emzuführcu. — Aba. Stolle (Soc .)
polemifirt gegen die sächsische Staatsbahnverwaltung. — Direktor
Schulz bemerkt, die sächsische Verwaltung zahle ihren Arbeitern
höhere Löhne als irgend eine andere Staatsbahn-Vcrwaltung. —
Graf Hohcnthal (sächsischer Bevollmächtigter) erklärt, daß die
Verwaltung in einem so verantwortungsvollen Betriebe unmöglich
socialistische Agitatoren dulden könne. — Abg. Hoch(Soc.) spricht
sich lebhaft im Sinne Stolle? ans. — Graf Hohcnthal  betont
nochmals die Disziplin und die Sicherheit des Verkehrs. Der
Etat wird genehmigt und auch der Pensions-Etat gelangt zur An¬
nahme. Morgen1 Uhr: Fortsetzung der Etatsberathung. Schluß
6 Uhr._ _ ■ _

Preußischer Zaudtag.
Abgeordnetenhaus.

Kertitt, 19. März.
, Das Abgeordnetenhaus unternahm heute in einer erst um2 Uhr

beginnenden Sitzung das Wagniß, die ganze dritte Lesung des
Etats in einem Zuge durchzupeitschen. Ein Minister nach dem
andern erschien an der Rampe, um sich nach geringfügigen Er¬
örterungen einiger redclustiger Herren wieder zurückzichen zu können.
Nur an wenigen Stellen des Etats trat eine Verzögerung in der
glatten Annahme durch einzelne episodenhafte Debatten ein. Beim
Etat der Forstverwattung regte Abg. Rickert (fr . Ver.) die Er¬
haltung alter Bäume als Naturdenkmäler an, was Minister Frhr.
v. Hammerstein  nach besten Kräften zu thnn versprach. —
Beim Etat der landwirthschaftlichenVerwaltung trat Abg.
tz a ck enber g (nat.-lib.) den unberechtigten Anklagen entgegen, die
seiner Zeit vom Abg. Engelsmann gegen den Moselwein und die
Weinbauer an der Mosel erhoben worden seien. Wegen der großen
Vorliebe für Moselwein werde viel mehr in den Handel gebracht,
als wirklich an der Mosel gewonnen werde. Aber der reelle Wcin-
handel könne immer noch ein gutes Tröpflein bieten. Wenn das
augekündigtc Reichswcingesetz dem unreellen Handel entgegen-
trcten würde, würde er es mit Freuden begrüßen. — Abg.
Engelsmann (nat .-lib.) verwahrt sich gegenüber dem Vorredner
dagegen, daß derselbe bei der zweiten Berathung dem Mofelwein
vorwarf, daß dieser künstlich verlängert werde. In ganz Deutsch¬
land ser leider seit dem Gesetz von 1892 die Weinpantscherei im
Gange. Der Etat, sowie eine Reihe weiterer Etats wird ge¬
nehmigt. — Bei dem Etat Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung
regt Aba. Brockhansen (kons .) an, daß die Centralverwaltung
bei der Abgabe von Kohlen ans den fiskalischen Gruben die land¬
wirthschaftlichen Verbände mehr berücksichtige.—MinisterB r efel d
entgegnet, er könne bestimmte Zusicherungen nicht geben; er be¬
absichtige, auch auf die Großdändter dahin einen Druck zu üben,
daß bei dem Verkaufe nach dem Ausland nach denselben Grund¬
sätzen wie bei der Verwaltung verfahren wird, d. h. zunächst
den Inlandsbedarf zu decken; sodann gedenke er zu erreichen,
daß die Gruben einen Einfluß auf die Preisgestaltung erhalten.
Der Etat, sowie eine Reihe weiterer Etats wird bewilligt. Zum
Etat der Justizverwaltung liegt ein Antrag auf Einstellung der in
der zweiten Lesung angenommenen Gerichtsvollzieher-Paragraphen
mit einer redaktionellen Aenderung vor. — Auf eine Beschwerde
des Abg. Werner (fraktionslos) über einen in Hannover vor¬
gekommenen Fall, wo ein gewisser Wallbrecht wegen wissentlichen
Meineides infolge von Voreingenommenheit des Gerichtsvorfitzcndcn
verurtheilt, aber vor der Verbüßung der Strafe wieder entlassen
worden sei. entgegnet der Justizminister,  es sei unerhört,
daß ein Abgeordneter unter dem Schutze der Tribüne solche An¬
griffe auf einen Richter schleudere, die er nicht beweisen
könne. Wemi ein Manu vor der Verbüßung der Strafe
entlassen worden sei, so rühre das aus der Bestimmung her,
welche allen Verbrechern bei guter Führung zu Gute käme. —
Abg. Werner  hält an der Ilcberzeugung von der Unschuld Wall-
brcchts und an der Auffaffung von der Voreingenommenheit des
Richters fest. — Abg. Rickert (freis . Ver.) erklärt, seine Partei
verzichte auf weitere Anträge in der Gerichtsvollzicherfrage; sie er¬
warte aber ein wohlwollendes Entgcgenkomnien der Regierung. —
Minister Miguel  sagt das Wohlwollen der Regierung zu. Schon
im nächsten Jahre werde eine befriedigende Festlegung des
Minimalgehaltcs der Gerichtsvollzieher erfolgen. Der Antrag

wird sodann angenommen. Der Etat wird bewilligt. —
Beim Kiiltu «- Etat  bringt Abgeordneter Stychcl (Pole)
Beschwerden wegen der Erschwerung de«polnischen llnl.rricht«vor. —
Der Kulturminister  erwiderte, er habe von den Erklärungen
welche er dem Hanse machte, nichts ziirückzunehmen. Wenn' die
Beschwerden der Polen begründet sind, so liege dies an dem be¬
harrlichen Widerstande, den die Polen, namentlich die polnischen
Eltern, den Bestrebungen der Regierung entgegensetzten. Auch die
Haltung der polnischen Geistlichen sei leider nicht geeignet, Ver¬
trauen zu erwecken, und die Verhältnisse würden sich nichl ändern,
so lange am Horizonte der polnischen Bewegung der Spruch ge¬
schrieben stehen scheine: Oetornm oenseo, Qei'mam'am esse delendam.
(Bravo!) Nach weiterer Debatte wird der Etat genehmigt, sowie
lluch das Etatsgesctz und der ganze Etat. Damit ist die dritte
Lesung des Etats beendet. — Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr;
Tagesordnung: Kleinere Vorlagen. — Schluß6'/«Uhr.

Ansland.
* Italieir . Der Papst beglückwünschte die Königin Victoria

telegraphisch zu ihrem Entschluß, Irland zu besuchen»nd drückte
die Hoffnung aus, daß durch den Besuch die Zwietracht zwischen
beiden Völkern beseitigt werden möge.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden.  20. März.

o. Gerichts -Personalien . Die Versetzung des Herrn Land¬
gerichtsrath Stenbing  zu Limburg als Amtsgerichtsrath an das
Amtsgericht dahier zum1. April c. ist zurückgenommenworden.

— Kurhaus . Ein mit Hinblick auf die jüngsten wirthschaft-
lichen Erfolge Deutschlands in Klcinasicn besonders aktueller und
hochinteressanterVortrag: „Von Konstantinopel ins Herz Klein-
asiens", eine Fahrt ans deutscher Eisenbahn, wird— wie wir schon
mittheilten— am Freitag, den 23. d. M., Abends8 Uhr, im
Kurhaus (9. Cyklns - Vorlesung)  stattfinden, vr. Grothc
brachte seinen Klcinasien-Vortrag zuerst in der rühmlich bekannten
Berliner „Urania" zu Gehör, und zwar unter mehrfacher Wieder¬
holung. Als Schriftsteller und Redner vortheilhaft bekannt, ver¬
steht er es in ausgezeichnetem Maß. die Eigenartigkeit des orienta¬
lischen Volkslebens, die Reize der orientalischen Landschaft seinem
Publikum zu veranschaulichen. Unterstützt wird die Wirkung seiner
Vorträge durch die malerischen, meist' kolorirten Lichtbilder, die
durchaus wissenschaftlichen wie künstlerischen Werth besitzen.

gs. Ueftdenz-TIieater . Das Repertoire ist ein wenig ge¬
ändert, da am Sonntag, den 25. d. M., Nachmittags, der Volks¬
bildungs-Verein eine Volksoorstellung vom„Probekandidaten" ver¬
anstaltet. Am Mittwoch findet eine Aufführung der drei reizenden
Einakter: „Sittliche Forderung" vonQ. E. Hartleben, „Liebes-
träume" von Mar Dreyer und des urdrastischcn Schwankes
„Othellos Erfolg" statt. Diese drei prächtigen Stückchen in dieser,
neuen Zusammenstellung werden sicherlich eine schöne Bereicherung
des SÄclplanes bilden. Am Freitag ist die nächste Ausführung
von „Dame von Maxim". Die Proben zu „Wenn wir Tobten
erwachen" sind in vollem Gange. Herr Hofschauspieler Otto
Osmarr  von Meiningen sviell als Gast den Professor Rubeck.
Als zweite Gastrolle wird er diesmal den Baron Egge in Blumen¬
thals „Probepfeil" darstellen.

o. Ätadtkanrath . Die zur Vorbereitung der Wahl des
neuen Stadtbauraths eingesetzte besondere Kommission der Stadt-
verordnctenfitzung hält nach Erledigung ihrer Arbeiten, d>e bei der
großen Zahl hervorragender Bewerber äußerst umfangreich und
chwierig war, morgen Mittwoch wieder eine Sitzung ab. Vvraus-

,ichtltch ist dies die letzte Berathung, in welcher die Kommissionüber die dem Plenum zu präscnttrenden Kandidaten Beschluß
fassen wird.

o. Der „ Uaffauiifche HeUstätten-Neretn für Lungen-
kranke ' ' hielt seine diesjährige Generalversammlung gestern Abend
im Bürgersaal des Rathhauses ab. Dieselbe wurde an Stelle des
im Süden weilenden Vorsitzenden, Herrn Stadtraths Professor
Kalle, von Herrn Jnstizrath Di-. Herz  eröffnet und geleitet. In
die Tagesordnung eintretend, erstattete Herr vr. Overtu scheu
einen sehr eingehenden Geschäftsbericht. Danach find die beiden
Hauptaufgaben, die sich der Vorstand gestellt hat: die Werbung neuer
Mitglieder und die Stärkung des Baufonds durch Zuwendungen
größerer einmaliger Beiträge, zur Zufriedenheit gelöst morden. Der
Verein zählt über 1000 Mitglieder und marfchirt somit an der Spitze
sämmllicher deutscher Heilstätten-Vereine. Das Baukapttal hat
einen Fortschritt von 103,000 Mk. zu verzeichnen. Allen, die zur
Förderung des Unternehmens bcigetragen, sagt der Referent herzlichen
Dank. Der gewählte Bauplatz im Fiächengehalt von 20 Morgen
ist von der Gemeinde Naurod geschenkt worden. Seine Lage, etwa
1 Kilometer von Naurod entfernt, wird als ideal bezeichnet; er ist
von gemischtem Wald bestanden, nach Süden und Westen offen,
nach Norden und Osten geschützt. Von ihm ans eröffnet sich ein
herrlicher Blick auf die Main- und Rheinedcnen; der Platz
ist auch mit herrlichem Quellwasser versehen, vereinigt über¬
haupt so viel Vorzüge in sich, daß er als das bestgelegene
ÄnstaltsgelcindeDeutlchlands bezeichnet wird. Die großen
Strapazen, welche die Terrainkommifsionbei der Festlegung
dieses Platzes durchzumachcn hatte, haben sich reichlich belohnt.
Herr vr. Obertüschen machte noch Mittheilungcn über die Ent¬
wickelung der Heilstättenbewegungin Deutschland im Allaenicinen
und deren gegenwärtigen Stand. Es sind bereits 33 Anstalten
für unbemittelte und 16 für bemittelte Kranke im Betrieb, 11 werden
ln diesem Jahre in Angriff genommen und 13 find projektirt. In
Neapel wird im April d. I . der ziveite Tnberkutoienlongrcß ab¬
gehalten. Nach dem von Herrn Montandon  erstatteten Kassin-

Konzert.
Drei herrlichste Werke der Kammermusik bildeten das Progrgmm

de» gestrigen letzten Abends im „Verein der Künstler und
Kunstfreunde ", und für eine meisterwürdige Wiedergabe sorgte
die Frankfurter Quartett-Genossenschaftder Herren Professor
Heermann , Bassermann , Koning und Becker.  Mit
Beethovensk'-moll-Ouartett op. 95 wurde begonnen. „Quartette
äerioso“ — hatte es Beethoven im Manuskript benannt ; und
ernste, gewichtige Gedanken sind es auch, die' zur Anssprache
gelangen: so in dem leidenschaftlichaufgewühlten Allegro,
so in dem feierlichen Allegretto, dessen schwierigen fugirten
Mittelsatz die Künstler übrigens mit höchster Klarheit und
dabei mit entzückender Unaufdringlichkeit spielten. Aber auch
im Scherzo und dem kanipfesfrcudigcn Agitato handelt es sich
nirgends um ein nur gefällig unterhaltendes Tonspiel: überall ein
tief erregter Widerstreit der Gefühle und Stimmungen, welcher kurz
entschlossen und energisch nach Ausdruck ringt. Erst mit der letzten
Coda scheint Frieden und Glück in die Seele zurückzukehren: es ist
dies ein Stückchen Ousrtettmnsik, so recht wie vom Himmel gefallen,
und man muß den kleinen Epilog von den „Frankfurtern" gehört
haben, um seine ganze berückende Eigenart zu erkennen. Die gleiche
Tonschönheit, die gleiche technische Virtuosttät und dabei die gleiche
künstlerische Reseröirthcit bezeigten die Ausführenden in Schuberts
berühmtem0-moIl-Ouartctt mit den Variationen über das Lied
„Der Tod und das Mädchen". Neben dem gewaltigen Dramatiker
Beethoven erscheint Schubert selbst in diesem seinem einheitlichsten
und konzentrirtesten Quartett als der geborene Lyriker. Nicht an
abgrundreicbeu Tiefen vorüber— er führt uns durch blumige Gefilde
„in der Liebe Land, in ein blaues, mildes Licht". Die Frankfurter
Künstler schwelgten förmlich in den üppigen, weichen Harmouieen und
melodischen Schönheiten dieses Werkes, das sie mit jener dynamisch

aufs Feinste abgetönten KlangwirkungWiedergaben, die für ihre
Kunstausübung nun einmal charakteristisch geworden ist. Neben
Beethoven und Schubert kam auch der eifrigste Jünger und Nach¬
folger dieser Meister, der in ihr Wesen mit innigstem Verständniß
cindrang:R.Schumann, zu Wort. Kürzlich erst wurde sein Pianoforte-
Quintett in einem unserer Kämmermnsik-Konzerte gehört; gestern
war cs das aus derselben Schaffenspcriode, aus Schumanns glück¬
lichster Zeit stammende Pianofortc-Ouartett op. 47. An Wahrheit
und Reichthum der Empfindling und Fülle der Poesie steht es
dem ebengenannten Werk nur wenig nach; die Ausgestaltung im
Einzelnen ist hier vielleicht noch geistreicher und lebensvoller. Am
Klavier waltete Frau Florence Bassermann  ihres Amtes. Sie
ist in Wiesbaden längst bekannt und geschätzt als sichere, zuver¬
lässige Pianistin, als eine echt musikalische Musikerin; und ste spielte
auch gestern mit hingebender Wärme. Das Ensemble stand auf der
Höhe. Und so auch der Beifall des Publikums, in welchem sich
wohl gleichzeitig auch der Dank und die Befriedigung kundgab für
all die auserlesenen Kunstgenüsse, die an den dieswinterlichen VereinS-
Abcnden wiederum geboten wurden. O. D.

- . i -- --

Aus Kunst und Keven.
* Kudwis Dili-Ausstellung. Im Banzer'schen Kunstsalon

nt derzeit eine höchst interessante Sammlung von Gemälden des
Landschafters Ludwig Dill ausgestellt. Dill, das anerkannte Haupt
der Mgeren Münchener Landschasterschule, ward kürzlich als
Akademieprofessor nach Karlsrnbe berufen, wo er im dortigen Knirsi-
vercin mit dieser KoUeklion debütirte. Anläßlich dieses Ereignisse«
schreibt unser erstes Kunstblatt, die„Zeitschrift für bildende Kunst" :
„Die Dachauer Schule, zn deren Begründern Dill gehört, charakteri¬
sier sich durch ihre subjektive Auffassung der Landschaft. Es ist
ein wcsenllich anderer Standpunkt als der, welcher seine Aufgabe
mit einem objektiv wahren Abschreiben der Natur für erschöpft
hält. So gewiß seine Formen- und Farbengebung im gesundesten

Nattirstudium wurzelt: Dill unterwirft sie einer persönlichen
Empfindung, einer monunicntalen Stimmung. Gruppirungen der
Mafien zu großen und geschlossenen Licht- und Schattcnflächen von
ornamentalem Linienzug und einheitlicher Farbenstimniung, Unter¬
drückung aller Kleinheiten, welche die Größe und Einheit der
Wirkung stören: das sind die wesentlichen Gesichtspunkte dieses
Schaffens. Die Natur, welcher die Motive dieser Arbeiten ent¬
stammen, ist die Dachauer Moorebene: monumentale Bauingrnppen,
deren dunkle Silhouetten gegen lichte Himmel- und Wolkcaparticen
wirken; ein Waldinneres, von einem Bach diirchrauscht; ernste Moor¬
flächen mit einsamen Föhren rc. Es si>id Farbensymphoniceii, deren
tiefe und feine Töne alle auf einen beherrschenden Grundaccord ge¬
stimmt find. Es find Schöpfungen, wie ste nur durch das Zu¬
sammentreffen der höchsten künstlerischen Qualitäten: souveräne
Beherrschung der technischen Mittel, Wahrheit der Naturbeobachtting
und den bedeutendsten persönlichen Gelialt erreicht werden. —
Ludwig Dill galt früher, ehe er sich der jetzigen Richtung zuwandte,
als der vorzüglichste Darsteller der Lagune.

* Uerlchiedeue Mittheilungen. Am 14. März, dem
sächsischen Bußtag, fand in der Themaskirche zu Leipzig  die
allererste Aufführung von Enrico Bossis biblischer Kantate„Das
Hohe Lied" durch den Riedel-Bercin statt.

Eine bemcrkenswerthe Anerkennung  von Seiten der
Regierung ist dem Direktor des Deutschen Theaters in Breslau,
Adalbertv. Arnim, zu Theil geworden. Der Minister des Innern
hat auf Befehl des Kaisers dem Direktor„in Anbetracht seines
Bestrebens, durch gute und würdige Vorführung befferer Theater¬
stücke bei billigen Eintrittspreisen das Publikum von Bariste-
Theatern und minderwerthigen Bergnügungsorten abzuziehcn tnid
einer besseren Kunstrichtung zuMführen", eine Beihütfe aus dem
Fonds bewilligt, der dem Rimster zur Serfügnng stellt.

Aon Emil Rostand,  dem Berfaffer von „Cyrano von
Bcrg« ac", ist soeben ein neues Stück: L'Aiglon"  im Sarah
Bernhardt-Theater in Paris  zur ersten AlrfsP;nmg gelangt. Der
Held de» „patriotischen" Lersdrcunas ist der Herzog von Reichstadt,
der Sohn Napoleons1. Das Schauspiel errang bei der Premiäre
euren «cherordencktchen, auch von der Parker Kritik bestattgien
Erfolg, her aber mehr dem chauvinistischen Motiv, der Napoleon»
Legerwr, als dem Ifilerarischen Werth zuzuschreiben sein wird.
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luivo wntiflituufl engem . -vor vc»> aumim
, , «a  Korporationsrechte und den vom Vorstände vor-
- .a ^ enen Acndernnqen der Statuten erklärt sich die Versamm-
^ Unverstanden . Uebcr den letzten und wichtigsten Punkt der
i»a ^ c->- ijstatte in Naurod  und

rrGeh . Banrath Böiges.
bl ««t°Hnä :' "ErrschViin g der Hetlftättc tu Naurod  und
TE ?.j - ung der Mittel dazu , rcferirte HcrrGek . Banrath Böiges,
^ ." «li ^ talt wird an der Straße zwischen Naurod und Nicdcin-
p 11, . 2 'I*  km von diesem und 1 km von jenem Orte entfernt,

Sic ist für 80 männliche und 20 weibliche Kranke des» nmt.
Bröselt hat im Allgemeinen die unter üleichcn Bcrhaltnisse » ci-

® c,n'7 , Aiistatt zu Engelvach bei Nürnberg als Muster gedient . Der
^ nt ät eine von Herrn Banrath Wagner gefertigte Skizze vor
^ « vrasentirt sich die Anstalt als ein langgestreckter zweistöckiger
Danvw p ! „ ^ liigelbaute » . Er enthält anher den Naumcn
»a » L .8 „ Wohnungen für den Arzt und den Verwalter Der
"neiicsaal wird getrennt von dein Hauptgebäude errichtet und soll
EÄ für Gottesdienste benutzt werden . Außer dem Hanpt-
ipväude sind Ockonomiegcbäudc mit Stallung für zwei Pferde undzebauoc i Kuticber vorgesehen . Der Bau wird nnt Nieder-
'̂ Ädamvfi cizung und elektrischer Belenchtnng versehen . Die Kosten
Ä Sn  lau sind z» 200 .000 Mk . veranschlagt und für
liU innere Einrichtung , die m jeder Hinsicht musterhaft
melden soll , Gartcnaulagen :c.  sind mindestens ttocö 100,000 Mk
Ä » Für die Herstellung der Pläne und d .c Bauleitung ist
ein Architekt zu sehr mäßigem Honorarsatz gcsuiiden worden . Der
Rau wird in diesem Frühjahr IN Angrlst genommen und vor
Winter unter Dach gebracht . Der Rohbau wird dann zum Aus-
hocknen über Win er stehen bleiben und im nächsten Frühjahr de.
nue e Ausbau begonnen , sodaß in. Herbst 1?vl da - Sans öetneb^

bWrtalt

* ilaffc , welche

LUU ^ - "

wa^ uur a rbtf ’u.fjSunn desBürcaus wurde

-imsÄÄS

h^ inte 3 es sei wünschcnswerth , den ersten Vorsitzenden der
Solle aus den Reihen der Arbeitgeber zu Wahlen , und man bei der
wvlonwabl hierauf Rücksicht nehmen müsse , da unter den jetzigen
Noicktandchnitgliedern der Arbeitgeber Niemand bereit sei, diesen
Mosten ^ n übernehmen .' Herr Keiper schlug insolge voraiisgegangencr
NeLndliiiigen Herrn Stadtverordneten Aug B e cke l als Vorsitzenden
nor Herr Bcckcl war zwar nicht anwesend , Herr Keiper und Herr
^ ./o «m,rocr versicherten jedoch , das ; derselbe die Wahl annehmen
SfÖ S Herr Beckel einstimmig als Borstauds-
mtalkd und cbeicko Herr Vergolder Peter Piroth  als Er,atz-
monn gewählt . Der mit den Herren Kassenärzten abzuschlicßende
Vertrag wurde nach längerer Debatte mit einigen unwesentlichen
Uend -rnngen genehmigt . Die Zahl der Kassenarzte wird nach
diesem am 1 April er in Kraft tretenden Vertrag um vier ver¬
mehr? und dem Vorstand steht das Recht zu. mit jedeu, Quartale
die Kahl derselben zu erweitern . Die Kassenarzte erhalten pro
Jahr und Mitglied Len Betrag von 2 Mk . 50 Pst Y ' -r .n ist auch
das Honorar der beiden Spccialärzte enthalten , ferner wurden die
Mitmieder der Kasse , welche in der Kolonie Westheim wohnen,
der Behandlung der hiesigen Kassei .ärzte unterstellt ; seither gehör en
dikcketbeu »u Liebrich -Mosbach . Zum Schluß wurde den Beaniten
der ^ Kasse ^ noch ^ ? ine Gratifikation für ., geleistete Mehrarbeit . dre
durch den Umzug und die Neueinsührung der anderweitigen
Klasfen -Einlheilung bedingt war , bewilligt.

— Kirciiliches . Die evangelisch -lutherische Stadtsynode in
Frankturt  a . M . beschloß in rhrer am 16 . d . M . stattgehabteu
v -sten Sitzung , den augestellten Pfarrern emcn Ansangsgehalt von
8000 Mk . und einen nach 2b Dienstjahren zu .errelchenden Hochst-
grhalt von 8000 Mk . zu gewahren . Dabei verzichten die Geist lchen
siir die Folge auf alle Gehaltserhöhungen , die für besondere Amts¬
handlungen bist,er freiwillig gegeben wurden.

— Wisstonofest . Das Jahresfcst , welches der hiesige Zwcig-
vcrein und Frauenverein des Allgemeinen evangelisch -protestantischen
Misstousvereins am letzten Sonntag feierten , Wrlte emcn schonen
lud allgemein befriedigenden Verlaust Der Festwediger , Herr
Konsistorialrath v . Ehlers,  gab auf Grund des Gleichnisses vom
wachsenden Samen ein ebenso feulstnittges . als anlprechendes Bild
°7 ' Lr Missionsarbcit und ihrer Verheißung . Die Nachfeier rm
Leindedaus war so stark besucht , .daß Viele kaum noch eu en
Platz finden konnten . Der Klrchcngewngvereln , der beim Fest-
aottesdtenst mitgewirkt hatte , wirkle in dankenSwerther Werse auch
am Abend mit . ebenso ein Zitherchor . Nachdem der Vorsitzende Hcri
Dekan B i cke l , die Bersaurmlung unter Hinweis auf das gute Recht
Lwdie  heilige Pflicht der Mssion begrüßt hatte , uberbrachte Herr
KonWorialrath Ehlers im Auftrag des Berliner Eeiiiralvorstaudes
der Versammlung einen Gruß , für den Namens des hiesigen Verei lS-
vorstimdeS Gymnastal -Obcrlehrer tz och h u t b daEe . der zugleich
den Jahresbericht erstattete , welcher ein erfreuliches Wachsthum so¬
wohl des hiesigen Zweigvereins als auch des Franenveiems
sanstattren konnte . Die vom Berichterstatter empfohlenen Flug-
Ichrstlen fanden zahlreichen Absatz . Einen längeren und mit vielem
»eifall aufgcnommcncn Vortrag über die Misironsbestrebungen in
den beiden letzten Jahrhunderten hielt Pfarrer Kopf ermann  von
»reckenheim . Eine angenehme Abwechslung rm Programm boten
die Gesäuge von Fräulein Klock e, ' welche zwei Arien und ein
Frühlingslied in recht ansprechender Weise vortrug . Ein warmes
Dankcswort von Pfarrer Lieber  an alle Mrtwirwuden und cm
gemeinsani gesungener Choral schlossen das gelungene F >.st.

— K >rnd - lsr --aister . In das hiesige Handelsregister >
Wurde die Firma „Wilhelm Ritzel " zu ' Bierstadt und als deren
Inhaber der Ziegeleibcsitzer Wilhelm Ritzel zu Bierstadt eingetragen.

o . Ein bedaurrlicher Unfall bat sich .gestern Abend geacn
7 Uhr in der Biebricherstraße um Rondell ereignet . Daselbst blieb
die Rolle eines hiesigen Möbelhäudlers mit einem Rad rn den
Schienen hängen , wodurch der Wagen umkippte und mehrere Per-
foilen , die darauf saßen und standen , herabgeschleudert wurden.
Eine derselben , ein Sclmtzmann , kani so unglücklich zu Fall , baß
kr einen komplizirten Beinbruch erlitt . Die Uebrigen sind mit
leichteren Hautabschürfungen und Verstauchungen davon gekonunen.

- Kcschmcchfel . Herr Metzgermcister Philipp Ries  Hai
von Herrn Weinhändler Karl Acker die Lillenbesttzung Nero,
thal $7 gekauft . Die Vermittelung erfolgte durch die ^ mmobltlcn-
Agentur I . Meier,TaunuSstraße 28 . — Frau Kautmann Ferdinand
Steltner  Wiltwe von Nürnberg hat ihr Haus Neubeig ^ 2 durch
Vermittlung der Jmmobilien -Agentur von H . Relsner,  secrobcn-
straße 27 , für 91,000 Mk . an Fräulein Gertrude Mary Rodway
hier verkauft.

— Kleine U - ttzen . Als unbestellbar  ist zurück-
gekommeu : 1. eine am 7 . März bei dem Postamt 1 von Pellichero
Luciano , Mainzerstraße 2 . aufgeliescrte Postanweisung über 60 Mk.
an Pellichero Eugcnio rn Dombach ( Lothringen ), 2 . eine am
12 . März bei dem Postamt 1 von A . Schwabe ausgelieferte Post¬
anweisung über 10 Mk . an Karl Reum , Fischer in Groß -Breltungcn.
— Der m dem am Dienstag voriger Woche erschienenen Artiket:
-Ein deutscher Kaufmann  a ;is Paris"  genannteMaschmen-
mbrÄant au « Niederwalluf ist mit der „Rheinischen Maschlilcnsabri.
W . Dchwerdtfeger u . Hartmann " in Niederwalluf nicht m Ver¬
bindung zu bringen , wie mitgetheilt sei , um Ptißverstandnissen zu
begegnen . ^

A Pahti , 20 . März . Rheinpegel:  1 m 25 cm Vor¬
mittags gegen 1 m 29 cm am gestrigen Vormittag.

W

Grrichlssnal.
ll . Wirobad »» . 19 . März . (Schwurgericht.  Schluß

aus dem Morgcndlatt .) Der Zeuge Dcbiis , der iilsbesondcre Der¬
jenige gewesen sein soll , der gesagt habe : - Dir Fremden " lusfcn
hinaus rc." , erinnert sich liichr mehr an Vieles .. Er eiitschnldigt
seine Vergeßlichkeit mit seiner totalen Betrunkenheit in jener Stacht
Er giebt aber z>i, daß er ein Mchcr gehabt haben konnte , denn es
sei in Beil ich daß er . gegen seine sonstige Gewobuhcit , de», neuen
Jal rhu dert ?u  lieb ein Käs -brod in der Wirtbschast gegessen
babe Der Zeuge Saud will ziemlich » nchtcr » gewesen
sein .' Ei » Messer hat er nicht gehabt , auch hat er bei
Keinem eines gesehen . Für Martin habe gar keine llisache
bestanden , den Hock zu schlagen . Hock sei gleich , nachdeni er
den Schlag mit dem Bicrglas erhalte » habe , blutend .hlnans-
getanmelt . Das Glas sei in Scherben zersplittert . Martin habe
noch de» Senkel i» der Hand gehabt . Eiiic ganze Anzahl weiterer
Zenge » ivissen etwas Wesentliches nicht zu sagcii ; die meisten haben
nicht gesehen , daß der Angeklagte geschlagen hat , einige habe » indessen
a leben daß er van ein paar Backstein,nachcrn nniringt war , ein
besser ' hat nur die Wirthi » Frau Beck nnb deren Monn bei dem
Zcnncn Debns gesehen , und zwar hat diesem der Fiastwirtl,
aus Veranlassung seiner Frau das Messer abgcnommen . Die
Wirlhin behauptet allerdings , mit dem Zeugen Debns seî noch
ein anderer großer , schmaler Mensch ans das Bn,jct und aisi den
Umringten und die Umringenden zugekominen , der auch ein Messer
in der Hand gehabt habe . Ob derselbe , aber der Verstorbene war
weiß sie nicht . Den Angeklagten , der immer solid und anslandig
gewesen wäre , hätte der Gastwirth anfgcfordcrt , rhm zur Herflcllnng
der Ruhe in dem Lokal bchülflich zu sein . Ein Zeuge ist da der
hat kurz nach dem 1. Januar einem Andere » g^ agt , der Martm
sei nicht Derjenige gcwcscn , der geschsagcn habe , sondern er selbst der
Zeuge , sei es gewesen . Heute bestätigt er , daß er das gesagt hat , er
bcbanptct aber , er habe einem unberufenen Fragesteller mir einen
Bären aufbinden wollen . Er wisse viesmehr ganz genau , daß der An¬
geklagte der Attentäter gewesen , sei. Von den Zeugen weiß keiner
dem Änaeklaaten etwas Äachiheiliges nvchzusabcn , einzelne ichrldern
ihn vielmehr als einen ganz ausnahnlsweis braven , ruhlgeil n »d
allen Extravaganzen abholden Mcnschen . Umto uiibcgrelflicher ist
e8, daß er sich in t er fraglichen Nacht so weit hlnrelßen ließ . Dem
Verstorbenen hingegen wissen Einige lwkhznsagcn , daß er eine kleme
Vriiaclei nicht ungern gehabt hatte . Der Vater dcS Hock sagt , als
sein ' Sohn in der betreffenden Nacht nach Hause gekommen wäre
habe derselbe gleich gesagt , der Fritz Martin habe ihn mit dein
Vicrglas geschlagen . Man habe die ^anze 77m ' Ä,Ä " 7 «rrn
seinen Kopf gemacht und am andern Tag zu dem Arzt , H «rrn
]> . Wcstphal , geschickt. Herr Dr . Wcstphal untersuchte den Patienten,
als er die Hautwunde , die etwas hoher lag als der Riß >n dem
Schädel , zurückgezogen habe , uni an jenen zu gelangen , sei ihm cme
ganze Masse Gehirnsubstanz cntgcgengequollcii , weswegen er sofort
anbcfohlen habe , den Patienten in das Krankenhaus nach W , soaden
zu schaffen . Trotzdem blieb 7>er Kranke zu Hans , bis ihm am
ander » Abend ein Heilaehülfe dasselbe anbcfM nnd ihn selbst m
das hiesige städtische Krankenhans brachte . . Herr vr . Barthold,
vom Krankenhaus sagt , der Paticnt .se, ziemlich wohl gewesm , als
er zu ihm gekommen sei. Da aber die unteren Knochen der Schodcl-
decke sich an der gesprungenen stelle unter die oberen . Knochen
geschoben hatten , war es nothwcndig diese Verschiebung wcg-
zuschaffcn . um eine Hirnhautentzündung und den Dr ck
der verschobenen Knochen auf das Gehirn zu bescititzen , der . sonst
zweifelsohne ebenfalls znm Tod geführt haben wurde . der
Narkose wurde dem Kranken , da e8 sich anders , nicht machen ließ,
die obere Knochcnschicht zum Theil weggemeißelt und dann die
untere Knochcnschicht gehoben . Dabei quoll wieder lind in der
Folge bei jeder - Erneucrung des Verbands eine . Masse Gehirn-
siibstanz ans . Schließlich verfiel der Verstorbene in einen bewußt¬
lose » Zustand und dadurch , daß wahrend dieses Zustandes Dlilch
in die Luftröhre anstatt in die Spe , erohrc geneth , bekam der
Patient noch eine L >maencntzü »dnng . Am 21 Tage nach
der Ncnjabrsnacht starb er . Herr . KreiSphystku « Sanitats-
ratb vr . Gleitsmann und mit chm Herr vr Komg,
welche die Leiche des Hock obducirt haben , stellten als Todesursache
Lungenentzündung fest , die zurückznführen ist auf das Schiucken
der IjHld ) in die Luftwege in bewußtlosem Zustande , und da dieser
auf das Schwinden der Gehirnsubstanz zuruckz, , führen ist. ist der
Zusammenhang zwischen dem Tod und dem Schlag Mit dem Vier-
stidel gegeben .^ Die Plaidoyers des Herrn Staatsanwalts und des
Herrn ^ Vcrtheidigers begannen gegen 6 Uhr . Der Herr Eiste
Staatsanwalt Meyer plaidirte für schuldig der Körperverletzung
mit tödtlichem Erfolg und für Bcjahnng der Frage nach '„ arnler
Umständen , die nicht zu bejahen in diesem Falle gewiß ein großer
Irrthum wäre . Der Rechtsanwalt Bojanowsft,

Kerlin . 20 . März , lieber ein angeblich im Einvernehmen
mit Deutschland und Frankreich abgcfaßtcs russisches Eomiiinniquö
betreffs der Friedens -Vermitteluiig in Südafrika , das bereits die
Zustimmung des Czarcn gefunden haben soll , ivird eine, » hiesigen
Blatte berichtet . Bon unterrichteter Seite erfährt die „National-
Zeitung " daß diese Angabe , soweit sie eine deutsche Mitwirkung
betreffe den thatsächlichen Verhältnisse » in keiner Weise cntsvreche.
Die deutsche Regierung hat die Note des Präsidenten Krüger für
sich allein beantwortet.

hd . London . 20 . März . Oberst Schiel , ist einem Telegranim
aus Kapstadt  zufolge , wegen seines zänkischen Betragens auf ein
englisches Transportschiff gebracht worden . Een anderes ^ .elegramm
meldet sogar , er sei bereits unterwegs nach L>t. Hctciia.

hd . London , 20 . März . Ein Telegramm aüs Petersbur-
berichtet , daß ailgelibticktich 400 Russen in der Burenarmec kampsen.

däaeaen sprach für Freisprechung , " indem er Nothwehr für vor^
liegend erachtete . Um V*8 Uhr Abends verkündeten die Herren
Geschworenen ihren Spruch im Sinne des A '" rags des Herrn
Ersten Staatsanwalts . Das Unheil lautete auf 1 Jahr 3 Monate
Ge fänankb . . . . .

Der Krieg in Kndnfrilm.

dd Kerlin , 19 . März . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus
London:  Ein „Daily -Mail "-Telegraln >n aus Kimbcrley vom
17 . d . berichtet , daß eine starke Kavallcrie -Abtheilung unter dein
Oberst Peatcmann auf dem Weg nach Mafeking bei Warrcnton,
gegenüber von Fourtcen Strcams am Vaalflnß , von einem heftigen
Shrapnel - und GcwAirfeuer der auf dem Nordufer stehenden Buren
gezwungen wurde , sich unter starken Verlusten wieder zurückzuziehen.

hd London , 20 . März . „Daily Mail " berichtet aus Lady-
smith:  Die Armee Bullcrs beziffert sich auf vin ^ » fanterie-
Divlstoneii und eine Kavallerie - Division , tm ® nnjen etrua
40 000 Mann . Dieselbe wird sich bereit halten , llegen Anfang
April die Operationen wieder aufzunehmcn . General BulUr sol
beauftragt sein , die Buren in Schach zu halten und die Natal¬
grenze , die Pässe und die Eisenbahnüberganae zu besetzen wahrend
Lord Roberts mit 00,000 Mann und bedeutender Artillerie gegen
Pretoria vorgeht , wo er gegen Mitte Mar enizutreffen gedenkt . Die
Verpflegung der enqlischeii Truppen wird , wie man hofft , durch
die mit Port Elisabeth und East London in Verbindung stehende
Eisenbahn ohne Schwierigkeiten vor sich gehen

hd . London . 20 . März . Die heutigen Morgeiiblatter strllen
fest daß die englischen Truppen sich augeiü >!icklich für spatere An-
strengiliigeii erholen . Die allgemeine Ansicht geht dat » n, daß Lord
Roberts keine neue Bewegung ansführen ^ wird , bevor ein niil -
tärisches Regime in Bloemfontein organisirt rst und vollständige
Ruhe in dem besetzten Gebiet herrscht.

wb London . 20 . März . Die „Times " melden aus Lourenco
Maraues  vom 19 . d . M . : In der vergangenen Nacht sandten
bie  portugiesischen Behörden eiligst eine Jiifanterieabtheilung nach
der Transvaalqrenze , um die dortige Garnison zu verstarwn.

Dailn Ctronicte " meldet aus Bloemfontecn  vom 17, d . M . :
!L- mnrde Kavallerie aiisgesaildt , um das Kommando Oliviers . zu
nltwaffnen .̂ Jlr ^K r°o n sta d t findet ein Kriegsrath derBuren statt,

bd London . 19. März . Nach Meldungen ans Pretoria
[; !■ ? n,t Pin ()I ma t o ne n - Corps von 2000 weiblichen

Schützen gebildet . Weiter verlautet , Präsident Krüger stabe den
König von Îtalien telegraphisch um seine Friedens -Vermittelung

Öe6Ct hd Krnssel . 20 . März . Die Meldungen über die Waffei ' -
streckungen der Freistaatler finden ans der hiesigen Transvm ..-
cKeiiiiidticdaft keinen Glauben und man sagt , daß >ammtliche dttb.-
^zuglich 'ttl Mcldungeii lediglich den Zweck hätten , d. e Bnren-
freunde in Europa einzuschüchtern und umzustimmen.

!,d « rüKel . 20 . März . vr . Leyds ist hierher ziiruckgckchrt.
1 u Ekoile bclge" zufolge galt sein Besuch der Hauptstadt der
Niederlande dem Haag . Der Vertreter Transvaal « hatte mit den
holländischen Staatsmännern wichtige Besprechungen , vr . Leyds
bezieht tim nun wieder auf einige Tage nach Pari » .

Kehle Uathrichlrn.
«online n lal - Tclegravvk » -

Wien . 20 . März . (Meldung de« Wiener Korresp .-Büreaus .)
Gestern Nachmittag trat die böhmische Abtheiluna der Aiisglclchs-
konscrenz zusammen . Der Mliiisterprastdent erkuirtc . der blsher .ge
Verlauf der Konferenz  führe m der Frage der LandtagSwahl-
rcform und in der Regelung der sprachlichen Verhältnisse her den
antonomen Behörden wenn auch nicht öst ttner vollständigen Ucber-
cinstimmung , so doch zu einer wesentlichen Annäherung der An-
schaniinqen , was zu der Hoffnung berechtige , daß ° mh d,e ferneren
Schwierigkeiten überwunden werden , voravsgesetzt daß der all ci iq«
Wunsch zum Frieden zu gelangen , jede Lcidenschaftlichkeit zuuick-
dränac'  und sich die Verhandluiigen ruhig nnd fochicch lme
bisher gestalten . Die hiernnf folgende Debatte über den Bericht
des Subcomitös , betreffend Regclmig der Sp >achenfragen bei dm
antoiiomen Behörden , galt hauptsachllch noch dm str ttiglen Viliniktcn.
Es wurde beschlossen , den Gesetzentwurf rn der Fasfn g, wie er au»
de » bisherigen Verhandlungen des Subcoimtcs und der Voll¬
konferenz hervorgegangen ist , der Schlußberathnng zu unterziehen.

London . 20 . März . Die „Times " melden aus M ont ev ideo
vom 19 . März : Der Schiedsgerichtsvertrag mit Argentinien wurde
genehmigt und veröffcirtlicht.

Deveskdenvüreau DernU».

Kerlin , 20 . März . Nach der in Bnndesrathskrcism vor.
herrschenden Stimmung zu urtheilen , muß es , dem „Lokal -Anzeiger"
zufolge , als ausgeschlossen betrachtet werden , daß die sogenannte
lex Heinze die Zustimmung des BnndeSraths finden könnte . Die
wachsende Erregung in liberale » und Künstlerkreisen hat auch auf
dir maßgebenden Regicrungsstellen Eindruck gemacht . Der
Bundesrath legt ferner das größte Gewicht auf den Woh¬
nungs -Paragraphen , der in dritter Lesung gestrichen worden ist.
Dem „Börsen -Couricr " zufolge werden im Reichstag die Oster¬
ferien,  soweit es jetzt an maßgebender Stelle bestimmt worden
ist bereits am 5.  April ihren Anfang nehmen . D >e zweite Be-
rathung des Etats hofft man heute zu Ende führen zu können.
Die dritte Bcrathung wird sich alsdann bald anschließen . Der
Etat wird demnach rechtzeitig fertig gestellt werden können . ^

ilei ’lin 20 März Der Abgeordnete vr . Lieber  verbringt,
dem Lokal -^lnzeiger " Zufolge , einen großen Theil de» Tages außer
Bett"  Er empfing bereits im Sessel sitzend Bcsriche seiner Fc 'mndk
und Fraktionsgenossen . Am gestrigen Montag , dem Nammsfek
feiner nrau , kamen viele Gratulanten , welche Frau vr . Lieber ihre
Glückwünsche zu der anhaltenden Besserung im Befinden ihres
Gatten darbrachten . _ ,

Wien . 20. März. Das Resultat der gestrigen Sitzung der
Nerüälidialliias -Konferenz wird von allen Seiten als anderst be-
hicd >acnl? bezeichnet! In den wichtigsten Fragen ist eine Einigung
errielt worden Wenn die versöhnliche Stimmung anhatten solttk,
düÄ ! bis zm Eröffnung der Landtaae bezüglich der Sprachen-
fraqe ein positives Resultat erzielt werden . ,

20 März Der „Ganlois " hat in London  eine
llmfimae angestellt über die Frage , ob England Frankreich den
Kr e? erklä ?en werde . Das Blatt veröffentlich - bereits heute - ine
Anzahl Antworten von hervorragenden englischen politischen
Persönlichkeiten , welche die gestellte Frage sammtlich verneinen.
Unter denselben befinden sich solche von Kardinal Vanghan,
E Mcho von London Lord ' Rosebery , Dilke und Anderen -
miz Käste der Weltausstellung  werden folgende geklonte
«rtänoter erwartet : Der König von Griechenland , der schab von
Veriien der König von Serbien und vielleicht auch der G )ar,
ferner der Prinz von Wales , ein österreichischer Erzherzog und der
Pr ?nz von Neapel . Der Besuch des Negns Menel .k ist noch
nicht sicher. cmü ». o « .. rrnnn  wird aemeldet : Seit

derselben zu . Die Engländer haben sich veranlaßt geteyen , z« nrc, ^ e
^riivoeii ' Abtheilungen nach den bedrohten Gebieten abzusenden
Aus Peking  wfid gemeldet: Der Einfluß , welchen die tzar e. der
den Hemden feindlich Gesinnten gewinnt , nimmt von Tag M
zu Die Kaiserin -Mutter scheint es sich znm Princlp gemacht zr.
baden in Zukunft nur solche Beamte , welche wegen ihrer fremden-
feindlichen Haltung bekannt sind , mit den höchsten chnies,scheu Orden
auszuzeichnen . -_ _ —

» » 20 März . Der „Lokal -Anzeiger " meldet au«
LondLnf A ' " '  ME ^ id^ .Lird " tclegraphirt :. Der Dampfer

Veroi7 ' ' kollidirte auf der Fahrt von Buenos -Ayres " sich Ham-
Lura am 6 März mit dem britischen Segelschiff »Dunstaffiiage .
M Urona " sank.  Die Besatzung rettete sich, mit Ausnahme
von "zweien , in ihren Booten auf das Segelschiff uud wurde spater
auf dem deutschen Dampfer „Pernambuco welterbefordert.

' bd Gern , 20 . März . Der Direktor Jmscher  der Braue '. ei
Nenstadt (Or !o)̂ hat sich nach Unterschlagung von 34,000 Mk . rm
Gefängniß erhängt . _

bet
am

NolkswirttisHaMiches.

Ruckmit aas 12 -7uhr Per 100 Wogramm gute marktWcge
Maare 7nach Qnalftät , loeo Frankfurt a . Weizen,  hiesiger.
10  Mk . 85  Pf . bis 15 Mk. 90 Pf ., RM -N, hiesiger, tü Mk Pf.
bis 15 Mk . 15 M „ Gerste , Ried - und MaUer - ( neue )g15Mk . LiVf.
bis 15 Mk . 50 Pf . Gerste Wetteraiwr -, 15 Mk . ^ Pf . bis 15 Wk.

Geldmarkt . CourSberichl der F235 ^10

Disconto - CEnandil " l97 .40^ ^ Staawbahn1S8 !40 ^ Lombarden

Nesdener Bank DarÄter Bank Berliner Ha,rdelS-
Gesellschaft Deutsche Bank - ^- . 4 -»roe . Spanier 71 .60,

^ortuaiefen 24r.9(h TLnden ^ ! schwüch^ . - -
Wien,  M . März . Oesterr . Credii -Akrien Wa .35 , ^ Staats-

vahn -Aktien 135 .70 , Lombarden ^2« .10, ^ Markioten ^ 118^ 0^

He ÂvenÄ-Aus«ade c«thiiit 1 Aeilas«.
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Man!
Gi« Auswahl neuer Inster!

J . Hertz.
Langgasse 20. Langgasse 20.

Diverse Restbestände einzelner Fenster zu bedeutend
ermässigten Preisen
Männer-Turnverein.

3930

Mittwoch, den 21 . d. M .,
Abends 9 Uhr:

Wl-UkO!IMl»llg.
Im Interesse der wichtigen

Tagesordnung wird um recht
zahlreiches Erscheinen unserer Mitglieder gebeten. F 410

»eichshallen-
Theater.

Vollständig neues Programm.
(IG _ 31 . März ) .

Helene Relcanto , Liedersängerin.
Rrutliers larras , Kraft-Gladiatoren.
Erna Eienron , Soubrette.
The Wallenos , Rückwärts - Doppel - Jongleure.
H . Willis , Handscliatten-Silhouetten.
Rartin Frank . Humorist.
Rierry ’s & Rollo , Miisikal-Excentrics.
Sonntag Yaclim . : Ennüssig -ee Preise.

Original -Moselweine,
vorzngl . Qualität , direct v. Winzer , per Liter von 60 Pf.
an zu haben. Näh. 3499

F . lienl , Niehlstrnße3 (vorm. Cloticnn. d. Mosel).

Wäschemangeln,
bestes System,

Wringmaschinen,
Waschtöpfe,
Plättbretter

empfiehlt billigst 3670

Franz Flössner,
Wellritzstrasse 6.

Korn-Branntwein 2479
von Hofgut Gnadenthal per Flasche KV Pf .,
alte » Nordhäuser Korn „ „ 90 Pf.

F . A . PSewsttiaclB , Rheinstr . 82.

Gegen die gefürchtete

££ Influenza 33
glaube ich empfehlen zu dürfen meinen

bekannten und bewährten

Iitalienischer Rofiiweiü" _ _
iwportirt durch teiajav**»*

J , RAPP , Hoflieferant WiI3M ®£ &

Nur acht unter vorstehend ahgebildetem
Etiquette und der gesetzlich eingetragenen
Schutzmarke „das Pferd “ , worauf ich

zu achten bitte.

J. \k \)\l  Herz. 8. Hoflieferant,
Weinbau , Wcingrossliandlung,

Moritzstrasse 31, Neugasse 18/20
(nicht mehr Goldgasse ) .

Aufruf!
Die Vereine und Einwohner Wiesbadens werden gebeten , ihr Interesse dem soeben gegründeten

Verein für Auskunft über Wohlfahrtscinriclitungen und Rechtsfragen zuzuwenden, der
geeignet ist, eine Lücke in den Wohlfahrtsbestrebungen unserer Stadt auszufüllen . Er erstrebt die Schaffung
einer Centralstelle, wo jedem Rath und Hülfe Suchenden und dem für ihn Sorgenden unentgeltlich Auskunft
ertheilt werden soll. Dort wird Jedem mit freundlichem Eingehen auf seinen besonderen Fall gesagt werden,
wohin er sich zu wenden hat . Durch das allen gemeinnützigen Bestrebungen immer bereitwillige Entgegen¬
kommen des hiesigen Magistrats , sowie des Vereins für Arbeitsnachweis wurde das Lokal des Letzteren
(Rathhaus , Abtheilung für Männer) von 6—7 Uhr Abends dem neuen Verein zur Benutzung überlassen . Mitte
April denkt er dort seine Thätigkeit zu beginnen . Er fordert Alle , jeden Verein und jeden Einzelnen , auf,
dieses humane Bestreben durch Beitritt als aktives oder passives Mitglied zu unterstützen . F 215

Anmeldungen nimmt entgegen der Vorstand:
Vorsitzende : Baronin A . von Kortf , Emser-

strasse 21, 3.
Zweite Vorsitzende : A . Vaeken , Moritzstrasse 39, 1.
Kassenführerin : M. Weddigen , Parkstrasse 38.

Erste Schriftführerin : A . Weddigen , Parkstrasse 38.
Zweite Schriftführerin : E . Zizold , Kapellenstr . 71,2.
Auskunftsstelle : Pli . Ahegg , Rathhaus (Südseite),

von 11 —12 Uhr , Arbeitsnachweis für Männer.
Beisitzer : Fritz Stieren , Adelheidstrasse 56.

Ihre Durchlaucht Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg-Lippe.
Dr . Ferd . Berle . Bickel , Dekan. Bickel , Stadtrath. Dr . Coestcr . Br . Cranier . Sanitätsrath,
Fräulein A . Borst . A . Bresler . Br . W . Fresenius , Professor . Br . H . Frey . Friedrich , Pfarrer.
Grober , Pfarrer. Max Hartniann . Hess , Bürgermeister. von Mochwächter , Kammerherr.
Br . Honigmann . Br . von Ibell , Oberbürgermeister. Frau Adeline Jung . Fr . Halle , Professor.
Br . Heller , Prälat. Freifrau Theodora von Hnooji . II . Koch -Filins . Baron von KorflT,
Hofrath . Korner , Beigeordneter . Krekel , Landesrath . Dr . Kühn , Professor . Frau Elly La Pierre .-
Br . ^ aqiier . _ Lantz , Professor. Fieber , Pfarrer. Mangold , Beigeordneter. Br . Moxter.

Graf von Schnellen , Landrath. Siebert , Rechtsanwalt. StnmplF , Ober-Regierungsrath. Fräulein
J . Trombetta . Veesenuneyer , Pfarrer. Dr . Weintrand , Oberarzt. Weldert , Schulrath. Frau

Oberin J . von Wintzingerode . Ziemendorif , Pfarrer.

Billigste Bezugsquelle!
Kinderwagen 18 M»., mitGnmmi-

räder« von 25 Ml . an . 4« Mk. die
feinsten Promenadewagen . Me Nett¬
heiten inr Sportwagen , Sand - und
Leiterwagen , Kindcrtische, Stühle,
Triumphstühle , compl.Tnrnapparate,
Eroqnetspiele , Hängematten » Luxns-
u . Lederwaareu , Handtaschen, Handkoffer, Schulranzen
» . Portemonnaies . Spazierstöcke. Alle Neuheiten in
Spiclwaaren » nd Phonographen . — Reparaturen und
Anfziehen von Gummireifen werden biUigst ansgeführt.

A. Alexi , Saalgasse 10*
_ Telephon 694 .*_9933

Legehühner,
1899er Frühbrut, flnrnnt. leb. Ankunft franco
jed. Bahnstation, 1 Stamm von 13 Stück mit
Hahn, ächte italienische Nasse, Mk. 23—, Farbe
»ach Wahl. (Man.-No.F.14055) F10

_ VI. Müller . Podwoloezhska.

ier
(garantirt frische Waare)

3757|

25 Stück , je nach Qrüsse 1 .30 —1 .51 ).
35 Stück Italiener 1 . . 0.
Schwarz « äider Trink - Eier St . S Cf.

Schulgasse 6 , Buttergeschäft.
| 50 Kilo-Plttclit-Blichse BernsteiiEack

♦ ist der beste bei Carl Äiss , Grabenstraste 30. 3956
Grofter

Emaillewaaren-Verkauf.
Bon heute bis Montag , den 26 . März , wird im

Rheinische« Hof , Mauergasse 16, ei» Waggon guter

euiailliitcr Haus- und Klicheiigcrälhe
zu staunend billigen Preisen verkauft. Darunter sind Kochtöpfe,
Wasserkessel, Wafferkaniieii, Wasserschöpfer, Kaffee- u. Tbeekannen,
Tasse», Teller. Fischkesiel, Schöpf- u. Schaumlöffel, Schüsselnk. jc.
Der Verkauf dauert mir bis Montag, den 26. d. M., und ist das
Verkaufklokal täglich bis Abends 10 Ubr geöffnet.

« . Rutzoni «Ns Wttzlar.

BlMilklinge Stiilk6 Pf., Dtzd. 70 Pf.
Mschhandlnng Friedr . Simon , Mich-lsberg 8.

Gute Kartoffel» SfPf. 20 Pf. zuh. Schwalbacherstr.39, H. 2830

4« Pf . Pfd . Glanzlackölsarbe«
enipffeblt klebfrei Carl Miss. Grabenstraste 30._ 3957

Jetzt ist die richtige Zeit
Sonimersprosseii zu beseitigen. „Pcllatin" allein acht. Zauber»
laden , Spicgelgaffe 1. Preis 3 Mk Nen ! Brillanter
Schcrzk Kartenbriefe und Höllenmaschine » 10, 15 ». 20 Pf.
Wiederverkäufen, Engrospreise.__

Pflanzenkübcl in allen Größenz» hoben Steinaasse 38.

Sämereien und Düngemittel
empfiehlt_ Carl glas , Grabenstraße 30. 3958

Heute Dienstag Abend von6 Uhr ab:
Frische Blut - n. Leberwurst
und Wurstsuppe , frische Knackwurst.

Thüringer Wurstwaarer, -Geschäft,
_ Kirchhossgaffe 7._

Garantirter
Erfolg bei Haarausfall.

16-jähr. prakt. Erfahrung. Sprechzeit: 10—5 Ubr.
Original -Beglaubigungen

von grasten Erfolgen liegen beim. z. Einsicht.
ferner empfehle als eigene Fabrikation:

Nnfiöl gegen Ergrauen der Haare1 Mk.
Enthaarungspulver, prima , sofort wirkend, 1.50.
Fäibe-Tinklnr, färbt in den feinsten Naturfarben.
Parfumeur Pani Wieiisch , Friedrichstr. 18,

Spccialift für Haarleidende.
Erfinder d. einzig dastehenden it. absolut sicher
wirke nden Heilmethode gegen Haarausfal l »nd

Kahlköpfigkeit
Wer feine Frau lieft ÄSÄ 'sS'K

Kindersegen. 1 Mk. Marken. Siesta-Verlag Dr. 28 Hamburg,
Am 15. beginnt der all jährig für Januar und Februar zu der

Hälfte des gewöhnliche » Preises bekannte
Extra -Kursus im Znschnei- en
und Ansertigen sämmtl. Damen- und Kinder- Garberobe nach
einfachster Methodeu. nur neuester Schnitte, wozu Anmeldungen tägl.
angenommen werden. Schnittmuster aller Art zu haben bei 20

Frl Job . Stein , fleflb. geprüfte Lehrerin,
BahnhosftraB 6, im » ckcian 'schen Hanse,

Eingang durchs Thor, im Hofe2 St.
Anmeldungen bis 20. März noch zum halben Preise
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